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REPUBLIK öSTERREICI-T 
BUNDESMINISTERfUM 

füR GESUNDHEIT UND UIv1:WEL TSCHUTZ 

Zl. IV-50~oo4/26-1/79 

XIV, 

1010 Wien, den """"",~.T~"",~:p,!.~~",,,,,,,,,,,,, 19 79. 
Stuben<in. t 
Telephon 57 56 S5 

231/{IAB 

B e a n t w 0 r tun g 

der Anfrage der Abgeordneten Dr. SCRINZI 
tUld Genossen an' die Frau Bundesminister 
für Gesundheit und Umweltschutz betref­
fend weitere Ausbreitung der \Vutkrank­
heit (Nr. 2433/J) 

In der gegenständlichen Anfrage werden ,an mich folgende 
Fragen gerichtet: 

n 1~' Welchen Umfang hat die Wutkrankheit in Österreich 
angenommen? 

2. Breitet sich die Wutkrankheit weiter aus? 

3. Welche Maßnahmen wurden ergriffen, um diese Krank­
heit in den Griff zu bekommen? 

4. Besteht die Chance, die Wutkrankheit in absehbarer 
Zei tauszumerzen? 

5. Wie hoch schätzen Sie die Mittel, die für die Be­
kämpfung der Seuche und die Entschädigung aufge­
wendet werden müssen?" 

In Beantwortung dieser Anfrage teile ich mit: 
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Zu 1.: 

In der nachstehenden Tabelle sind die Seuchenfälle 
der letzten fünf Jahre festgehalten: 

1974 •• ~ ••••••••• oo •••• , •• 352 Seuchenfälle 
1975 ... ' ..... :I •• 0 o· ., • 0 ••••• 1013 Seuchenfälle 
1976 .. .- ....... CJ •• 0 0 0 • : • 0 0 2263 Seuchenfälle 
1977 .. 0 tI •••••••• 0 0 e •• 0 • • ' • 3063 Seuchenfälle 
1978 .. CI' 0 0 ••• 0 ••. 0 •• 0 •••••• 4047 Seuchenfälle 

Das Jahr 1978 weist demnach eine Zunahme von rund 
1000 Seuchenfeststellungen gegenüber 1977 auf. 93,25 % 
der festgestellten Fälle entfielen auf Wildtiere und 6,75% 
auf Haustiere. Bei den Haustieren wurde die Wutkrankheit 
u.a. beil52 Rindern, 38 Schafen und 67 Katzen festge­
stellt. Im Vorjahr waren 45 politische Bezirke betroffen. 

Die Wutkrankheit tritt derzeit mit Ausnahme von Wien 
in allen BuIldesländernverschieden stark auf. Am stärksten 
befallen gelten derzeit Kärnten und Teile der Steiermark. 
Mit Ausnahme von vier Seuchenfeststellungen bei Füchsen 
im Bezirk~mstetten ist ganz Niederösterreich wutfrei. 

Zu 2.: ------
F~tsprechend den Lebensgewohnheiten des Fuchses 

breitet sich die Wutkrankheitbesonders entlang der großen· 
Täler (Ennstal, Murtal, Lesachtal, Gailtal) mit einer durch­
schnittlichen Geschwindigkeit von 30 km pro Jahr aus •. Diese 
Beobachtung deckt sich mit den diesbezüglichen Erfahrungen 
in den von der Wut befallenen Nachbarstaaten. 

Zu 3.: -._----
Um das Seuchengeschehen zum Erlöschen zu bringen, wird 
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·laut Angaben der Weltgesu.ndheitsorganisation ein Besatz 
.? 

von nicht mehr als einem Fuchs pro 3 km"- für notwendig 

erachtet. Die übereinstimmende Ansicht der einschlägigen 
Pachwissenschs'fte:c gipfelt in der Feststellung, daß nach 
wie VOl die drastische Heduzierung der Fuchsbevölkerung un­
lliTtgänglich notwendig erscheint~ um die Seuche zurückzudrän­
gen. Die Erfah:rungen jener Bundesländer, die nurunehr zum 

~:eil schon 1] <.Tahre mit der Seuche leben, haben gezeigt, 
daß auch in Österreich die Dezimierung des Fuchsbestandes 
derzei t irmller noch die einzige Möglichkeit darstellt f 
die Seuche zu beeinflusseno 

In Österreich wird der Abschuß zur Verringerung des 
Fuchsbesta.ndes als wirksamste Maßnahme angesehen und wurde 
daher bisher vorrangig eingesetzto Zusätzlich zur Bejagung 
vrurden in verschiedenen Bundesländern aber auch Vergiftungs­
und Begasungsaktionen angewendeto 

Unter den derzeitigen Vel~lältnissen wird es nicht 
möglich sein, die Seuche zu tilgen. Es geli.ngt jedoch, 
sie gebietsweise vorübergehend stark zurückzudrängen 
u.nd ihr weiteres Vordringen zu verzögern. .. Da Österreich 
von Uir.i.dern umgeben ist, in denen Wutkrankheitherrscht? 
ist überdies ständig mit einer Infiltration seuchenkranker 
Wildtiere in unser Bundesgebiet zu rechnen. 

Der BU.ndesschatz hat im Rar.unen der Wutbekämpfung Mittel 
zu leisten 

a) für Prämien in den amtlich festgelegten Prämien­
abschußgebieten fUr die Tötung wutkranker Füchse, 
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Dachse und Marder in der Höhe von S 150,- je Tier. 
1978 vrurden hiefür S 831~6oo,-- geleistet; 

b) für die Kosten der Einsendung von 'Tierkadavern zur 
Untersuchu.ng auf Vlu.tkrarü:heit. 
1978 vrurden hiefür S 401.600, -- aufgewendet; 

c) für 1ntsch,9.dig.mgen für Einhufer, Vfiederkäuer und 
Schweine, die na.ch.Feststellung der Wutkrankheit 

-_ ,'1' 

über amtlichen Auftr'dg getötet wu.rden. Die fina.nziel1en 
Auswirkungen hiefür werden bei der derzeitigen Seuchen-­
lage mit rund 2 Millionen Schilling pro Jahr zu veran­
schlagen sein. Sie werden jedoch jährlichen Schwankun­
gen unterliegen, die sich aufgrund des Seuchengeschehens 
ergeben. 
Diese Entschädigungen werden erst seit Inkrafttreten 
der Tierseuchengesetz-Novel1e 1978, d.i. der 17. Mai 
1978, gezahlt. Da .die entsprechenden Ve~~altungsakte 
erst zu einem Teil abgeschlossen sind, können für 
das abgelaufene Jahr noch keine exakten Zahlen hiezu 
genannt werden. 

Der Bundesinister: 

"L~/~ 
./ 

/ 
.,/ 
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